
 

Inkonsequent – aus Liebe! 

Du bist inkonsequent! – Das ist 
nicht gerade ein Kompliment, 
wenn man das zu jemandem 
sagt. Inkonsequent, das ist – wer 
hätte das gedacht – auch ein Er-
kennungsmerkmal Jesu. Er ist 
inkonsequent – aus Liebe! Und 
das bis zu seinem gewaltsamen 
Tod am Kreuz. Mit dem Palm-
sonntag beginnen die letzten Ta-
ge im Leben Jesu. Das steht in 
den Evangelien im Neuen Tes-
tament.  

Dort ist auch nachzulesen, wie er 
sehr aufgebracht einmal gesagt 
hat: "Wer mich vor den Menschen 
verleugnet, den werde auch ich 
vor meinem Vater im Himmel 
verleugnen." (Matthäus 10,33) 
Aber Jesus macht seine Ankün-
digung dann doch nicht wahr. Er 
verleugnet seine Gefährten nicht. 
Obwohl sie ihn – bis auf einige 
Frauen – alle verlassen hatten. Er 
gibt ihnen eine un-glaubliche 
Chance und betraut sie mit wich-
tigen Aufgaben in der jungen Kir-
che. Er ist inkonsequent – aus 
Liebe! 

Was ist das für eine Mannschaft 
gewesen, die Jesus da zusam-
mengestellt hatte? Bei der Aus-
wahl hat er jedenfalls keine Ge-
sinnungstests angestellt. Auf bür 
 

gerliche Wohlanständigkeit hat 
er keinen Wert gelegt. Welchen 
Ruf jemand hatte, ist ihm völlig 
gleichgültig gewesen. Also 
konnte man mit einer illustren 
Gesellschaft rechnen. 

Da ist Petrus, ein einfacher 
Mann und bodenständiger Fi-
scher. Matthäus, Zöllner und 
Beamter der bei den Juden 
verhassten römischen Besat-
zungsmacht. Judas, Mitglied 
einer extremistischen Bewe-
gung, die gegen die römischen 
Besatzer kämpfte. Dann die 
Frauen um Jesus. Nicht wenige 
von ihnen waren alleinstehend, 
bettelarme Witwen, Frauen, die 
sich nur als Prostituierte über 
Wasser halten konnten und die 
in ihren Dörfern wie Aussätzige 
behandelt wurden. 

Die Gesellschaft um Jesus ist 
also ein ziemlich bunter Haufen 
gewesen. Jede und jeder hatte 
so seine eigene Beziehung zu 
Jesus. Trotzdem sind sie ihm 
gefolgt, so unterschiedlich sie 
auch waren. 

Inkonsequent – aus Liebe! Ein 
Erkennungsmerkmal Jesu, für 
uns eine mögliche Herausfor-
derung. Ich habe das selber so 
erlebt. Da ist ein Ehepaar, das
 

hat erhebliche Schwierigkeiten 
in seiner Beziehung. Doch die 
beiden gehen nicht sofort 
auseinander. Sie schauen, wie 
viel Liebe sie noch füreinander 
haben. – Oder in der Familie: 
Das heiß geliebte Söhnchen 
bringt die Eltern zur schieren 
"Weisglut". Aber mit der vor-
gesehenen Strafe wird es 
dann doch nichts. Sie ziehen 
es vor, der Nachsicht den Vor-
tritt zu lassen – aus Liebe. 
Auch das gibt es: Ich bin "stin-
ke sauer" auf meinen Freund. 
Doch nach einigen heftigen 
Auseinandersetzungen vertra-
gen wir uns wieder – nach der 
Devise: "Freundschaft ist das 
Seil, das hält, wenn alle Stri-
cke reißen." 

Inkonsequent – aus Liebe! Ein 
Erkennungsmerkmal Jesu. Da 
fühl auch ich mich in meinem 
Glauben angesprochen. Wenn 
ich daran denke, wie schwach 
mein Glaube und wie wenig 
überzeugend mein Leben als 
Christ immer wieder ist – dann 
tut eine solche Botschaft gut, 
bis in die Seele hinein gut. 

Vom 16. April 2011 

 
Michael Broch 
Stuttgart 
 

15/2011 

Die Rundfunkarbeit im Gemeinschaftswerk der 
Evangelischen  Publizistik gGmbH 
 
Postfach 50 05 50 
60394 Frankfurt a. M.  

Sekretariat der Deutschen Bischofskonferenz 
Bereich Kirche und Gesellschaft 
 
Referat Hörfunk und Fernsehen 
Kaiserstraße 161 
53113 Bonn  


